
Reinhard Jleske

achreformatorische uns iın der Jakobi-
und der Johanneskirch Zzu Herfor

Ist es wahr, daß der Protestantismus Grundeg!n]ıemals
eın tiefergehendes Verhaltnis ZUTFC Welt der Bılder g!i hat? Die
kritische Posıtion, cdıe die Reformilerten der Bılderfrage eingenom-
5 aben, ist Ja bekannt. Erstaunlicherweise lebt Jjedoch das Vorur-
tell, dıe neuentstandenen Kıiırchentumer hatten dem Bıld 1 Gottes-
dienstraum selinen ahrboden 1SC. entzogen und relig10se Kunst
prıvater 1e  abereı degradiert, auch 1 1C auf die Gresamtersche!1-
Nnun, des Protestantismus nachwılievor weiter).

N1ıemand bestreıtet, daß evangelıische irchengemeinden der Ge-
genwart, gleich, ob S1e lutherischer Oder reformilerter Herkunft SINd,
sıch der 'Tat eher schwer tun mıiıt einer kunstlerischen Ausgestaltung
der ihnen anverirauten aume Den ZU!T e.  e,; Klarheit und Nuchtern-
eıt aufgeforderten menschlichen Geist exXxpressı1ıs verbis ZUTLXC weißge-
tunchten Kırchenwan eziehung setizen, 1e Jedoch erstmals
dem aufgeklärten Geschmac des er  ne ahrhunderts vorbe-
halten? Die Kirchenraume des Luthertums den Jahrhunderten
davor selbst Wenn 1eSs 1Ur och selten auf uns gekommen ist,
bun:  —A und farbıg und bılderfreudig ausgestattet WwWI1e 1Ur je irgendeine
Kirche 1mM romiısch-katholischen Konfessionsbereich®.

In der Herford ist NUu. der Glucksfall gegeben, da gleich Zzwel
Kirchen vorhanden sSind, die SOLIC eıinen Schatz alter lutherıischer
Kirchenausstattung Wenn auch nN1C. unversehrt, doch seinem
Reichtum och erkennbar bıs auf uberlhefifert en Es Siınd 1es
die Jako  irche, VOLKSTU:  ich adewiger Kırche genann(t, und dıe
Johanniskirche ın der eusta!: DiIie Kırchenraume beider Kırchen sSind

1C. uberarbeiıtete Fassung 1Nnes 27 eptember 1983 ın Herford gehaltenen Ortra;
So LWAa Reiner SOTTIEeS: Die kvangelischen und die er. Reflexionen einer eschichte,
Erlangen 1983 Die Broschure dokumentiert die Ausstellung ‚Die EKvangelische: un! die
Biılder‘, dıe erstmals eım kKvangelischen KIrcC.  autag 1983 ın urnberg gezeıigt wurde. SO
ZOrnıg sıe ernachläassıgung der Sphäre des Vısuellen 1mM ınflußbereich des evangelı-
schen aubens beklagt, engagler rangt S1ie auf iıne Neubesinnung.
Vgl. Paul Graff: eschichte der Auflösung der en gottesdienstlichen Formen ın der
evangelıschen Kirche Deutschlands Dıis Z.U NIrı der arung un! des atıonalis-
In E: Ottingen 1921, S. 68; einNnNarT! Laieske Protestantische TOommigkeit 1m
Spiegel der kirc.  en unst des Herzogtums urttemberg, Forschungen un eTrTichte
der Bau- und Kunstdenkmalpflege In Baden-Wurttemberg, 2, Munchen 1973, Qf.
Ich verwelse auf meıline eigene Arbeit fur den eographischen Raum des ehemaligen
Herzogtums Wurttemberg, Anm.



imMer och VOoO. VO  - Biıildern aus nachreformatorischer eıt. Die KI1r-
chenausstattung beider Kirchen MAacC. aber auch deutlich, WI1e sehr das
kirchlıche uns ist, Was hiıer vorliegt, und nıicht Ur privates oder zufal-
lıges en einiger weniger, das sich VO  - der indifferenten Gleichgul-
tigkeıiıt der übrigen Gemeinde abhebt egenteıl, die Einriıchtung der
Jako  irche fuür den Gottesdienst Wal, wıe aus den Quellen ervor-
geht, ausgesprochenermaßen eın Akt der Radewiger Bürgerschaft
ihrer Gesamtheıt, egenuüber nıicht Ur ZUTr Fürstabtel, sondern auch
ZUIN KRat der Herford* Und die Bilderausstattung der Neustadter
ohanniskirche zeichnet sich UrCc. umfangreiche Stiftungen Herforder
Uun:; aus, wı1ıe die ausfuhrliıchen Inschriften den Emporebrustun-
gen erkennen en

el! Bauwerke sind Hallenkirchen VO  - A Joch auf einem quadratı-
schen:-. Grundriß und Chor muıt polygonalem Abschluß Beılde Kırchen-
raume en ihren Ursprung vorreformatorischer eıt. Der eUue

vangelische Glaube fan! eigentlich er. ScChHhonNn bestehende KIir-
chengebäude VOIL und mußte versuchen, den vorhandenen Raumen
eimlscCc. werden. Die beiden eriorder Kırchenen dem
evangelischen Gottesdienst leicht gemacht, sich ihnen einzurichten.

Der Sınn der folgenden Ausfuührungen soll eS se1ın, einmal die Autf-
merksamkeıt arauf konzentrieren, Was SOLC eine Kırchenausstat-
tun. mitsamt ihrer Bilderwelt ber Gottesdienst, Glaube un TOM-
migkeıt derer mitzuteilen vermag, die ihre Kırchen eingerichtet und
mıit Bildern versehen en Die beigegebenen schematischen Skıiızzen
dienen ediglic. dazu, den Raumbezug des ildwerkes oder des es,
VO  - dem gerade cdıie ede 1st, besser verstehen onnen, gehört doch
jedes Bıld oder Bildwerk einen bestimmten, aume iıhm zugewle-

ÖOrt. Die Jakobikirche sSe]1 el den Anfang geste.
Zentrale edeutun. fur den Ablauf des Gottesdienstes vangelı-

schen Kirchenraum en Altar und anze Die anze. steht hier
der Ecke, die nordliche Ostwand des Kirchenschiffes und Chorraum
bilden® Kanzel und ar ihrem Zusammenspiel rgeben die sinnge-
staltende Miıtte, die auch dıe raumlıche Organisatıon der gesamten
Kircheneinrichtung bestimmt. Von der anze aus WwIrd das Wort Got-
tes verkundigt, ar WIrd cdıe abe des Evangelıums sichtbar,
fühlbar, chmeckbar gerelCc. Aufbeides hın, aufanze und Altar, SO.
sich das ugen- und Trenmer. der gottesdienstlichen Gemeinde
ausrichten. Kanzeln werden jetzt immMer fest instalhert. Festinstallier-
tes Kirchengestühl entsteht kEmporen werden gebaut, die Zanl der

Vgl. Rainer Pape: Die obıten, Anton aC| un! das Radewiger Kohlfest, 1n: erfor-
der Jahrbuch (1963),

5 Traditioneller Standort der Kanzel ist der sudostliche Bereich des Kirchenschiffes: eter
Poscharsky Die Kanzel, Gutersloh 1963, 64  E
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Sitzplätze Thohen, zugleıc. aber auch als gliedernde und gestal-
tende Elemente einer Raumbestimmung®. Der Chorraum als
Ozusagen heiliger Raum entfallt; are werden oft, nN1ıC. NUur der
Jakobi- und der Johannıiıs  che Herford, das Kıirchenschiff ge-
TUuC.  '9 der Chorraum selber wIird uUrcCc eine weıtere queTgezZOogene
Empore geradezu abgetrennt eine Zusatzempore, die wıederum
häufig azu bestimmt WIrd, diıe rge aufzunehmen. uch für dıe beıden
genannten erior: Kirchen darf 1es vorausgesetzt werden!'.

Eın besonders interessantes Problem spezifisch lutherischer KIr-
chenausstattung ist dann weıltierer olge die ra der Zueinander-
ordnung der Zweiheit VO  - Kanzel Un Altar. eiıne lıturgıisch folgerich-
tige OSUung 1es Zueinander schließliıch der Erfindung des
Kanzelaltars amn Ende des 17 Jahrhunderts® beıden rage kom-
menden Herforder Kırchen standen und stehen Altar und anze (und

eter Poscharsky, O 9 64{f.
Zu der Jakobskirche vgl. Carl chwettmann: ‚eschichte der 1r5C. und meinde
St. auf der Radewich Herford, Herfordl 41 a 76f£. der ohannıskır-
che mundliıcher Hinweis VO:! Superintendent Helmut TON, Herford.
Vgl eter Poscharsky, C 214{frtf.
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Taufstein) och unproblematısch nebeneilnander, wobel die beiden
hallenartıgen Kırchenraume aus dem Miıttelalter den Bedurfnissen der
lutherischen Gottesdienstiform TEeUlNC. auch 1ın sehr glüc  ıcher else
entgegenkommen.

Die Kanzel stellt eine un der eleutfe Anton Brautlach un
Catharına geb Telaus dem TEe 1590 dar, w1e eiINe Inschrift nebst
den dazugehorigen Wappen vermeldet. Eın weltieres atum, dıe Jahres-
zahl 1616, ist das einer ersten Renovatıiıon. Die Jahreszahl 1590 hat einen
recht interessanten und aufschlußreichen geschichtliıchen Hınter-
grun

Die Kırche WwWar 1530 Zuge der Kınfuhrun der Reformation der
Herford Ur«cC einen eSCNIUu. des ates geschlossen worden. S1e

pflegte bıs dahın den Jakobspilgern, die auf lJanger Pilgerfahr ach
Spanıen ZU. Ta des Hl Jakobus 1ın antıago dı Compostella
Herford Eiınkehr hıelten, als Pılgerkirche dienen. Zeichen der Jako-
biıiten WwWI1e auch T1 des eılıgen der kunstgeschichtlichen Dar-
tellung ist der Pilgerstab un dıe den Hut gesteckte uschel. 1Ne
Darstellung des postels Jakobus innerhalb elınes gemalten Apostelzy-
klus aus nachreformatorıscher eıt 1n der Neustadter Johanniskirche
bestatigt diıeses tradıtionelle Heiligenattrıbut.

Von 1530 stand 1ese Kırche ann alsSOo leer un WITd entsprechend
VO Zahn der eıt angenagt worden Seın Ihrer erbannun: 1NSs Abseıits
des kirchlichen Lebens WIrd erst 1mM TE 1590 Eıinhalt geboten 1nNne
Gedenktafel 1 Chorraum der Kiıirche g1bt lateinıscher Sprache
UuUuskun:; WITr zıt1eren Übersetzung: „Im TE des TIOSEeTs Christus
1530 ist der Wallfahrten der Jakobspilger dieses Gotteshaus auf
ordnung eiINeSs ehrenfesten aties hlesiger geschlossen worden.
ber 1m Jahre 1590 wurde auf seinen Ratschluß un Befehl ach-
druc.  ıcher Ausbreıtung un! der reinen Lehre wıieder geoOffne
und aufosten ein1ıger Burger mıt frommem 1lier un:! Bemuhen wleder
instand gesetzt Im TE 1610, den ugust, hat all begonnen, dıe
pendun der Sakramente mıt der Verkündigung des Gotteswortes
verbinden; für cdiese hohe Wohltat SE@e1 Gott Preıs un! Ehre Amen109 *‘

Als Wortfifuhrer fUur 1ese NeUe Entwıcklung ist eben jener atsherr,
spater auch Burgermeister, Anton Brautlach anzusehen, dessen Name
miıt dem seliner sich heute och der Kanzel befindet

entialls eine Stiftung des Ehepaares stellt der 1611 errichtete WT
steiın darlı Eın welteres Mal kehren dıe Namen des Ehepaars auf einem

Die historıiıschen Zusammenhange und Hintergrunde werden zusammenfasend dargeste.
VO.  - Raıner Pape 1n seinem Aufsatz Die Jakobiıten, nion Brutlacht und das adew1ıger
Kohlfest, Anm.

10 Zatiert 177 der deutschen Übersetzung VO:  5 Carl chwettmann, U., 30
11 Der auisteiın zeıgt 11UI Schmuck In ornamentalen Zierformen.



großen Holzepiıtaph wleder, das ihre achkommen fur die Kırche
gestifte en

Als weıtere namentlich bekannte ıfter werden einer alten Ge-
schichte der adewiger 1I5C. och eorg VO.  —- Kettler un:! dessen
Ehefrau Anna Ledebur genannt. ihre Stiftung VO.  - 1592 gehe der
Chronist1? das Gemalde des endmahls Hochaltar zuruck,
welches zudem och VO  - Bıldern der ußwaschung Jesu, dem Leıden
Jesu Gethsemane und den Gemalden der Kvangelısten begleitet
gewesen seil: Der alte (0164  ar der Renatissance-Zeıt hat leıder einer
Neuschopfung aus dem vorigen ahrhundert weıiıchen mussen, 1ın wel-
chen jetzt Ur och die alten Gemalde der Kvangelisten und Tel Apo-
stelbilder eingearbeitet sSind

Erwaähnt sel schließlich och die einstmals vorhandene Choremmpore,
die, dem Chronisten ufolge, Denfalls eine Stiftung, und ZWarl VO.  - 1616,
darstellte. S1e sel mıit Biıldern aus der Geschichte esu gezlert gewesen.
Vıelleicht Sind einzelne er der eutigen Westempore Ankundı-

der Geburt esu M Marıa; Anbetung des ındes; ethlehemiti-
scher Kındermord; Flucht ach Agypten) och Restbestande? Ich
mochte auch och dıe beiden fruher dieser Empore lesenden
nschrifttexte zıtleren, weil 1ese nNnun schon sehr bezeichnen!: ingen
fur den Gesamttenor der nachreformatorischen Ausstattung dieser
Kıirche:

‚„ Dol1 deo 0oTr1a Hermann atvo sumtiı]ıbus SUlS extrult Wer mich
ehrt, den wıll ich auch ehren; WerTr mich verachtet, soll auch verachtet
werden Sam.10.‘* ‚„ Verbum 0oM11N1 manet aeternum Bıs erher
hat der Herr geholfen Sam.

Beide Bıbelworte muit 1nNnTrem un! iıhrem Zeugn1s VO  - mutiger
Bekennerschaft en sich ganz hervorragend die ablesbar geblıe-
eNe Gesamttendenz der Bılderpredi: dieser Kırche eın, wWw1e S1e dıe
auch och vorhandenen Bılderreste deutlich ZU. Sprache brın-
gen.

Die Installatıon eiNner Orgel auf dieser Chorempore ubrigens we1ıiß
der Chronist auf 1638 datieren?°.

Ich habe eben VO  - einem Eeu, mutiger Bekennerschaft geSPTIO-
chen Als dıe adewiger Kirche ach ihrer Wiederherstellung ach dem

12 chwettmann,; O., 40
Wie sıch der Wiıderspruch zwıischen der Installatıon 1Nes Hochaltars Dereıts 1m Te 1592
und dem Begınn der Austeilung des Hl endmahls TSLT 1610 erkla: vermMaäag iıch Teilich
nıcht erklaren.
chwettmann, O., 41 Samuel 10 erzahlt VO:!  - der Berufung Sauls Z.U) KonIig.

Sam.”7 wıird VO|  - dem Slieg der aelıten bDer dieer auf dıiıe Tbıtte Samuels hın
eTrichte:
chwettmann, € Anm. 70



Wıllen und unter breıter eteiligung der Büurgerschaft dieses
al  M] ersten Donnerstag ach dem Advent TEe 1590 wıedereroffnet
wurde, geschah 1es och mıit Wıllen und Zustimmung der amtierenden
Furstabtissin der reichsunmittelbaren Fuürstabtei Herford, Ma:  ene
Tailn Lippe. Die adewiger Burgerschaft WarTr und blieb el
ach WI1e VOTLT der Munstergemeinde eingepfarrt, die ihrerseıts der
Jurisdıi  10 der tiıftsabtei unterstand Die Jako  ırche erhielt ZWaTr
als ihren dministrator Heinrich Bınchius, den vorherigen arr-
herrn VO.  - erg, zugestanden, jedoch 1e die ausdruc  1C
lage amıt verbunden, dieser Radewiger TC. ediglic. Predigtgot-
tesdienste abzuhalten, un:! ZWaTr Donnerstag- und Sonntagnach-
mı1  ag Uhr

Wie uüberliefert WIrd, So der Predigt VonNn P{fir Binchius der
erneuerten Kirche die achaus-Geschichte 19 zugrunde gelegen
aben, deren Ende he1ßt „HmMeute ist diesem Hause Heil wıiderfah-
ren16.“‘

Nachfolger des besagten Heılinrich Bınchius, den WI1Tr spater als
Pfarrer der Herforder Munsterkirche wlederfinden, WwITrTd 1599 der aus
Herford geburtige Heılinrich eustking Im TEe 1604 trat auch eine
eUue Abtissin, Feliıcıtas IL: Talın Ebersteıin, ihr Amt Wır horen
alsbald VOIl Jurıstischen Streitigkeiten, die wohl der neuentstande-
NnNnen Konkurrenz der adewı1ger Kırche ZUTF Munsterkirche ihre Ursache
hatten. Sie pfelten darın, daß Heinrich euStKın; ugus 1610
ohne Wissen und Zustimmung der Abtissin das ec spruch
nahm, Nnun auch dıie heiliıgen Sakramente, Taufe und Abendmahıl,
auszuteılen Ich erinnere den VO.  _ Anton Brautlach und se1ıner Gattın
1611 gestifteten auistein Kın umfangreıicher Rechtsstrei mıiıt OTde-
rungen, Grutachten, egengutachte: us  < War die olge Der Rat der

Herford nahm, eingedenk der „unfrıedliche: und unruhiıigen
Zeiten‘‘ eine eher vermittelnde, ZU. Vergleiche mahnende altung
eın Die Radewiger Burgerschaft und unter ihnen gew1iß nicht zuletzt
der Ratsherr, zeitweilıge Burgermeister, Armenvorsteher und viele
andere Ämter bekleidende Anton Brautlach, rechtfertigten sıch mıiıt der
Begründung, die Neuerung entspreche doch NUur ihrer Jle
Gott, ZU. heiligen Wort und den hochwürdigen Sakramenten Und die
Radewiger Burgerschaft vermochte sich durchzusetzen; be1l der Neue-
Irung und damıiıt der faktiıschen Neuentstehung einer eigenen Radewiger
Kiırchengemeinde 1e es bis auf den heutigen Tag

Wenn der Rat der Herford 1M Verlauf des gesCc  erten Strei-
tes ZUT aßıgung un ZUTLFXC Zurückhaltung gemahnt hatte, SO
Teilich nıicht Unrecht das ugenmerk ber die Grenzen des

16 Rainer Pape, O.,
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Stadtwesens hinausgelenkt Konfessionell gefarbte Käampfe werden
Frankreıich un! den Nıederlanden geführt; protestantische Union
und katholische Liga werden den Jahren 1608 un 1609 gegrundet,
UrCc eine 1elza. VO  - pannungen und Streitigkeiten edingt, bıs
dann großen 30Jahrıgen TrI1e. die Gegensatze sıch ihrer vollen
Wucht entluden.

Es muß aber auch erinnert werden konfessionell-politische Unru-
hen eriIiords nachster Nachbarschaft. twa ab 1602 unternımmt eES

Taf ımon VL., dıe Grafischaft 1ppe VO Luthertum dem reformılerten
Bekenntnis zuzuführen!‘. Es gab en und hartnackıgen Wiıder-
stand, der der em: Jahre 1609 die Formen des Aufzf-
stands annahm. alzuflener Burger kommen, WI1e eine OI1Z VOIl 1608
vermeldet, ach Herford, ort dıie Sakramente empfangen}!®.

die lutherischen Kırchen erIoTrds ausgepragte Freude
Bıldern nıcht auch Bekenntnischarakter Richtung auf die erstar-
en! reformiıerte Nachbarschaft besıtzt? Bekenntnischarakter en
die Biılder auf jeden WI1e die aufmerksame Betrachtung der ıldın-

och deutlicher lehren wird.
erfen WIT NUunNn einen hıck auf die och heute vorhandenen Aus-

stattungsstucke der Jakobikirche
Kanzelkorb und Kanzeltreppe zeigen och keinerle1l ildhaften

Schmuck dessen lesen WIT TEl lateinıscher Sprache aufge-
malte Inschriften Da g1ıbt zunachst einmal dıe schon erwaäahnte
Stifterinschrift der eleute Brautlach, versehen mıiıt beilder Wappen
und mıiıt den Jahreszahlen VOIN 1590 und 1616 Daruber 1Naus MUu. aber
das Augenmerk auch och Zzwel sehr ausfuhrlıchen Bıbelzıtaten gelten
Am anzelkorb steht lesen der ınfachheıit halber sSe1 wıeder
deutsch zitiert

„Ich nehme Hımmel und Eirde eute ber euch Zeugen Ich habe
euch Leben und Tod, en un! uCcC vor da ß du das en
erwahlest und du und deın Samen en moOoget Mose 3() 19 .6

Und „Ich schame mich des Evangelıums nıcht, ennn es ist eine Tafit
Gottes, die da sell: macht alle, dıe aran glauben Rom 16

Hıer WIrd NUu. also das gemalte Bıbelwort sıch selbst, WenNn 1ler
auch 1Ur 1n sehr bescheıdener formaler Grestaltung, ZU. eigenstandı-
gen 1konographisch relevanten Gegenstand der kunstlerischen Ausge-
staltung eines Kirchenraumes. Reformatorischer Glaube wurzelt ja mıt
allen Fasern SsSeinNner Lebendigkeıir der Hl Schrift. Kr laßt sich nıcht 1U

anregen UTrC. sıe, elr lebt gleichsam ihr und auf S1e S1ie WITd ıhm

17 Vgl. Heıinz chilling: Konfessionskonflik: und Staatsbildung. Eıne Fallstudie uber das
Verhaltnıs VO': relıg10osem un! sozlalem andel 1ın der ruhneuzeiıit e1ispie. der
-Taischa: 1Pppe, Gutersloh 1981

15 He1linz ng, O, 293
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nıcht NUur ZUT Brille, UrCcC die die enwe sıeht, sondern das
mgekehrte gilt auch alle Wiırkliıchkeit ist schon langst umschrieben
und eingefangen 1n dem, Was das Wort Gottes sagt So ist also NUu.

gan naturlich, daß sıch der reformatorische Glaube zunachst eiInNnNmMAa
cdieses eue lkonographische 'Thema chafft das biblische Wort, das
sSseiıNnerTr selbst en gemalt erscheint.

Wır begegnen dieser kunstlerischen Konsequenz des reformator1-
schen mpulses eigentlich allen Kırchenraumen des fruhen Luther-
tums Das Wort der Schrift kann als andbemalung kKınzelfall

seliner geistgewirkten Urgestalt erscheinen hebraäaischen Schrift-
zeichen beispielsweise??, Es kann, WI1e ler der Kanzel, einfach ohne
Begleitung VO. Biıildern geschrıeben stehen Es begegnet uUuns aber
den meılisten en der Doppelgestalt VO moglichst ausfuhrlich
ausgeschriebenem Bıbelzitat un! VO konkret anschaulicher Bildwie-
dergabe und ZWar auch 1es schon VON ang

Wer e$Ss gewohnt 1st, be1l der Ausmalung einer Kırche VOIL allem
Bılder denken, mMag sıch vielleicht verwundern, WenNn dıe vielen
und ausfuhrlıchen gemalten Bıbelzitate sehen bekommt S1e werden
ihm oft 1 lıck auf die Deutung des bildliıch Dargestellten ber-
flussıg erscheıinen. Dennoch ehlen den ersten ahrzehnten evangelı-
scher Kırchenmalerei dıe bıblıschen Texte gul WI1e n1ıe eher kann,
WI1e gezeıgt, schon mal bildhafte Darstellung fehlen, eben We das
Wort ottes geht Trst mıiıt dem Ende des 1F Jahrhunderts begınnt das
Bıld fuür sichg domiınleren, die Texte SInken der edeu-
Lung VO  - Stichwortgebern era Oder verschwınden vollıg

einiıger un ausschließlicher Gegenstan der kırc  ıchen Kunst
des Luthertums ist und bleibt VOoN Anfang bıs Ende das Wort ottes
em aber ottes Wort nıcht NUur dıe OorM VOINl Satzen, Gedanken und
uchstaben annahm, indem ES eSsSus Christus sıch selber konkrete
Gestalt gab, hat ES ach Überzeugung des Luthertums auch e1INeEe bild-
haft anscha  ıche elte angenommMen. er Kırchen der uther1-
Schen Konfession es1itzen also nıcht NUur den harakter e1ines padagog!]-
schen Hılfsmuittels fur dıe elehrun: des unverstandıgen Volkes, SOT[1-
ern S1e entsprechen vielmehr dem Charakter des Wortes ottes selber,
indem eESs Grott gefiel, anschaulicher und konkreter Leibhaftigkeit
unter den Menschen nehmen. mgekehrt mMu. Teilich
auch gefolgert werden: DIieer bekommen ortcharakter Naturlich
können S1Ee nıcht mehr Gegenstand ultischer Verehrung seın S1e
nehmen ihrerseıts den harakter der erkundigung . den harakter
der Bilderpredigt, dıe die Verheißungen ottes expliziert und die ZUIN

19 Martın Schartfe: Kvangelische Andachtsbilder, Stuttgart 1968, 321 mıiıt dem erwels auf
die ortfkırche ıIn Uur.  e1m, KT Ulm, die 1606 mit 195 Bıbelzıtaten, VO: denen 4° noch ın
hebräischer Sprache abgefa.9 ausgemalt wurde.



Glauben aufruft und mahnt. Ich erinnere wıieder die sehr zugespitz-
ten erkündigungsworte, die dem anzeilikor der Jako  ırche
lesen stehen

Das Schriftwort Mose 30 hat seiıine esondere o1ıntie el 1mM Ruf
Entscheidung. Es ist eın durchaus nicht typisches Bıbelzıtat

dieser der Gesamtheit aller MI1r UrCcC Augenschein und UrCc
die Jlteratur ekann gewordenen anzelbeschriıftungen oMmMmM: dieses
Bibelwort keıin zweıtes vor29° Es MUu. also wohl aus einer als eson-
ers entscheidungstrachtig angesehenen geschichtlichen Sıtuation
heraus zıitiert worden sSeıin

Wiıe wenıg amıt Teliliıch diese Entscheidung als Akt gemeınt ist, der
sSseinen Sinn sich selber tragen könnte, MmMac. sofort die den anzel-
deckel krönende Figur des TIOSeTrs eutlic uch diese ach oben
die anze zusammenfassende Christusgestalt ist Herford eher
untypisch wiedergegeben Die sterfahne hangt hlı]er einem TeUZ,
das Christus seiner Linken halt, während dıe Rechte AA Schwur
siıch erhebt und seine Fuße auf einer eiınen, VO.  - einer Schlange
wundenen ruhen Damıt wird ufgegriffen, WenNnnn auch
einer varılerenden Form, Was gstes protestantisches ema
esem ÖOrte uberhaupt darstellt: Immer wieder ist es der Auferstan-
dene, auch Wennn mMe1IsSstenNns undıale  iısch einfach 1UI trıumphie-
rend dıe Osterfahne schwingt?!, jedem Fall aber WIrd, jedenfalls
der Fruhzeıt des Luthertums, auf jenen T1ISTUS abgehoben, der selbst

Leiden och als der Aktive, der VO sich Aaus Handelnde und KErlo-
sende den Menschen entgegentritt. Der uIr das en wahlen,
edeute also 1er das dem Menschen alleine Christus angebotene
Heil ergreifen und dieses alleine Christus beschlossene Heıl treu
bewahren.

Des ngewoOhnlichen dieser anze. ist amıt Teilich immer och
nıicht Der Schalldeckel prasentier daruber INaus eiıner tiıefer
lokalısıerten eiıhe nacheimnmander dıie Allegorien der funf MenNnsSC  chen
Siıinne Slıe werden jJeweils Urc. weıbliche Fıguren symbolisıert. Das
uhlen wIird dargestellt UTrC. eiINe Figur, die einen hochhebt,
dem Bıiß einer Schlange auszuweichen; das chmecken steht egT1

EeLW. Eßbares TO oder Apfel) hineinzubeißen; die Figur des Ge-
ruchssınns eine Blume ihre Nase; jene Figur, die das Horen
reprasentiert, splelt auf der aute; das Sehen schließlic schaut den
Splegel 1ınein

Dies nographische ema ist nahezu sıngular Ich habe dem
gesamten MIT bekannt gewordenen Materı1al Ur och dreı weiıtere

etifer Poscharsky, O., 141
21 eter Poscharsky, O 9 1321({£.



Belege fur das OL1LV gefunden, el davon anzeln NOr  eut-
Schen Kirchen und eutlic. spater datiert*?* und das drıtte Her-
ford selber der mi1t der Jahreszahl 1602 versehenen anze der
Neustaäadter Johanniskirche Im Fallı  D der Herforder ohanniskirche
hegt sicherlich Nachahmung VOTL

Welchen Sınn die Darstellung en soll bleibt leider be1 allen
Belegen schierer Vermutung uberlassen Als direkter bıblıscher eZU;
kommt eigentlich ULr dıe egensformel Phiıl ra ‚„Der
Friede ottes, welcher er 1st denn alle Vernunft bewahre eUTe
Herzen und INNe Christo esu Auf den Sınn des Motiıvs bezogen,
konnte INa auch dıe Ganzheitlichkeit des den ganzen Menschen
eriassenden Evangelıums denken Das vangelı1ıum beschrank sıch
nıicht darauf NUur die ren en Zum Gottesdiens dieser eıt
gehort die das uge erreichende Predigt der er, gehort das
Schmecken un! Spuren der en des ndmahls Wenn hier NuUur VO.

der Kanzel und nıcht auch VO Altar ausfüuhrlich die ede WAal,
einfach deshalb we letzterer alten Ausformun.: N1ıC. mehr
vorhanden 151 Kanzel und Altar en aber fur den Ablauf des Gottes-
jenstes Zeitalter durchaus gleiches Gewicht Die gottes-
dienstliche Feler des HI endmahls wıird sicherlich auch Herford
erst Verlauf des 18 ahrhunderts zugunsten der UÜberbetonung des
Wortgottesdienstes den iıntergrun! getreten sein?2®

ochU den anderen Zeugnissen der Bilderkunst dieser IC
den Begınn gehort S Bilderreihe, die wıederum ganz er

aus dem Rahmen des ıchen herausfa Anschließend die anze
der nordlıchen alfte der Ostwand des Kirchenschiffes, nımmt S1e als

S lJange el. VO  - Tafelbildern ihrenan Sie zieht sıiıch die ganze
Ostwand des irchenschiffes und och gutes uC. die Nordwand
entlang und begleıtet als S Art Wandvertäfelung die mi1t ihr Zu-
sammenhang eingerichteten Kiıirchensıtze Die ornamentalen erzle-
rungen 1er WI1e auch den spater och erwäahnenden Fkmporen
eisen samtlıche er etwa emselben Zeiıtraum zwıischen 1590 und
Ca 1620

DiIie er dieser Wandvertäfelung SINnd allı gleich aufgebaut ber
dem Bıld steht 5 ausfuhr lı biblische NSCAHNTN1 dann, 5 Art
29 eter Poscharsky, .. 122
23 Paul Graff, . 2, 139 {frt. Ich den Jahrhunderten davor nicht selten

her umgekehr C111 Höherbewertung des Abendmahls auf Kosten der Predigt, Spiegel
der Bılderwelt abgezeichnet finden So 1st o  B eigentliıch en Do  Tchen mıiıt er
Ausstattung auf dem Gebiet der ehemalıgen Reichsstadt Ulm der 'ar mıi1ıt KRetabelge-
ma. der Kanzel Uun! iıhrer Ausschmuückung deutlich ubergeordne: Innerhalb der 190008

Überblick bekannten Bılderwelt Altwurttembergs ich auf ‚8! auffallıg
dominierende Deckengemaälde mi1t dem Abendmahlsthema vgl Reinhard Laeske,
S. 2'



Nıische ineingemalt, das IMOLLV selbst; und unten darunter, erneut
auf einem gesonderten Schriftfeld, WITd schließlich der biıblısche Fund-
OTt benannt. Der Zustand der er ist leider rec mangelhaft Ent-
Jan; der Ostwand Sind uberhaupt NUur dıe Angaben ber den biblischen
Fundort erhalten ge  en, daß WIT das INOLLV rekonstruleren
MUSSenNnN. Die der er eNerz]: ZWAaT, mıiıt Ausnahme Zzweler
Motive, die offensıchtlich spater iıngefugt worden SInd, die biblische
hronologıie, legt aber dıe ermutung nahe, daß der erhaltene Umfang
des Biılderzyklus 11UI fragmentarıschen Charakter besıtzt Die gesamte
udlıche Halfte der Ostwand, desgleichen die Sudwand weılısen eine

entsprechende Wandvertafelung VOT, en aber ganz uüberwle-
gend gar eine Biılderreste mehr aufbewahrt.
en WITr mıiıt dem Bıld gleich neben der Kanzel. Es enthalt,

WwWI1e esagt, 1Ur och die Angabe eiINnes biblischen Fundorts Wır lesen
dıie Zitatangabe Gen Dort el

‚„„Da W1eSs iıh: am (Grott der Herr aus dem Garten Eden.‘‘
Gemeint sSeın muß also die Szene der Austreibung aus dem aradıes S1e
deutet den dunklen Hintergrund der un und der Erlosungsbedurf-
igkeıt des enschen

och SCANON das olgende Bıldmotiv, IO sich oah gehandelt
en, SEeiz einen Kontrapunkt:

„Noah Warlr eın fifrommer Mann und ohne un fuhrte eın gottlı-
ches en sSseinen Zeıiten. Gen 9&6

Die oah-Geschichte bezeugt oah trat als eın Eiınzelner aus der
asse der gottlosen Zeıtgenossen heraus. oah glaubte dem Wort der
erheißung des Herrn und wurde e  e

Es folgen D Bıbelzıtate, diıe el! auf die Gestalt des Abraham EeZO-
gen Sind. Unterstreicht das erstie mehr Tahams 1laubensmut

„„Abraham glaubte dem Herrn, un! das rechnete iıhm ZU!T Gerech-
ıgkeıt Gen 15 6“

lenkt die zweiıte Bıbelstelle das Augenmerk mehr auf dıie Ver-
ung selbst:

„Uund uULrC einen amen sollen all Olker auf en gesegnet
werden. Gen 18

1ese Verheißung, mıiıt den en UuUnNnseIelr Vorfahren gelesen,
besıtzt eine eindeutig christologische Dimension

„Unıversa Scriptura de solo Christo est ubique‘*‘, schreibt Luther
Die chrıftauslegung des Luthertums dieser eıt Christus auf
en Seiten der 1bel, WenNnn sSeın muß auch mıt den ıtteln der
allegorıschen Exegese**,

24 einNnNar:! Lieske, 0 92
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Die Bilderreihe Seiz sıch och eın Betrachtliches fort kın weiıte-
LeS bıblısches e1ısple. e1ines Verheißungsempfangers g1bt Saa ab Auf
iıh: folgt oSseD Die Joseph zıtierte Bıbelstelle sa

„Und Pharao sprach seinen Nechtien Wie konnten WIT einen
olchen Mann finden, 1ın dem der Geist Gottes se1? Gen 41 a Hıer,
bel Joseph, geht wohl nıcht sehr eıinen, der die erheißung
mpfangt und INr glaubt, sondern vielmenrTr einen alttestamentl ı-
chen Typus fur das neutestamentliche Auftreten esu selber

Auf ebenderselben Linlie liegt die Bıbelstelle Gen 49 Der KiTZ-
vatife sSe1INe Sohne und sa Juda „„Es WIrd das Zepter
VonNn Juda nıcht entwendet werden och der Stab des Herrschers VO.
seinen ußen, bıs daß der eld komme:; und emselben werden cdıe
Volker anhangen.‘“‘

Zu Mose ist Exodus 10 zıtlert ‚50 gehe 1U hın, ich wıll dich
Pharao senden, daß du meın Volk, diıe er Israel, aus Ägypten
Nrst.‘‘

Dies Ineinander VO  _ biblischer christozentrischer Verheißung und
VOIN ahnung A Glauben und ekennendem Ergreifen verlel.
cdieser Bılderreihe ihren esonderen harakter Üblicherweise begnu-
gen sıch SC Bılderreihen, einfach die bıblısche Heilsgeschichte
Alten und euen Testamentes fortlaufend erzahlen Diese er-
reine hı]er druckt nıcht N1U. den Hınwels auf die Erlosungstat Christı aus,
S1e akzentulert daruber hiınaus einer ganz auffallıgen Weise eın Zeug-
nNn1ıs Von und eine Mahnung AL Bekennermut, der die Christus

Verheißung annımm und fur S1e eintritt.
KEntlang der Nordwand SINnd auch och er selbst erkennen

Deute ich das OLLV gleich des ersten Bıldes richtig, handelt siıch
das Kontertfe1l eines Turkensultans mıiıt einem VO  - eiINner Krone

verziertem urban und weıten Pluderhosen. Zatiert ist Exodus
‚„ Wer ist der Herr, des Stimme ich horen mMUSSe und Israel ziehen lasse?*‘
Die gemalten Wortlaut nıicht wledergegebene Fortsetzung der ede
Pharaos lautet „Ich weıiß nıchts VO  - dem Herrn, wıll auch Israel nN1C.
ziehen lassen?2> *“* Das Bıld kann doppeldeutig verstanden werden:
Naturlich War auch die EKrinnerung die Türkengefahr och angs
N1IC. dem edachtnis dieser Generatıion entschwunden. Vıelleicht WwIrd

verhullter Gestalt aber auch 1er auf die Kampfe und Auseinander-
setzung dıe Entstehung der adewiger Kırchengemeinde und dıe
Übung des Gottesdienstes dieser Kırche angespielt auf dem ge-
schichtlichen Hintergrund der Sschon erwäahnten konfessionellen Span-

un edrohungen OoTraben: des 30Jahriıgen Kriıeges

Der SC Zusammenhang ist. dıe Bıtte Moses Pharao, cıe Kınder Israel aus agypti-
scher Knechtschaft freizulassen.
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olgenden MU. eın Überblick genügen
VMose mıiıt den Gesetzestafeln der Hand ruft
„Her mIr, Werlr dem errn gehort (Da sammelten sich ihm

alle er Lev1 EX
Die beiden ısraelıtıschen undschafter mıiıt der Riesentraube praäafi-

guriıeren vermutllich, dıe ehnerne chlange wıieder mıt Sıcherheit das
Christus gekommene Heil

wWweler Sind dieSC Chronologie spater hineingeschoben
worden: die TrTe, Manner ım Feuerofen, Dan. A (denen sich ja ekannt-
liıch ihrer Rettung eın vlerter, selbstverständlich der Gottessohn,
zugesellte) und Isaaks Opferung?,

Dann folgen er VONl: eoN; CL, dem seiıne Tochter entge-
genlauft; SiMSON, der den Lowen bezwiıngt, und Samuel, w1e Saul ZU

Onl salbt.
Die etzten 4 Bılder geben neutestamentliche Themen wıeder: der

armherzıge Samartter; die Enthauptung ohannes des Taufers; die
Aussendung Junger UTC| esus mıiıt dem Zitat ‚„Siehe, ich sende
euch wI1e chafe en unter die W olfe‘‘ und SC  ch esus se  er,
w1e dem Versucher eigener erson wiıidersteht.

Die Bilderpredigt der anderen derreihen eser iırche, soweit
S1ie überhaupt och vorhanden sind, laßt sich och straffer ZUSaINmMeN-

fassen
Die Wandvertafelung der sudlıchen alfte der Ostwand zeigt

leıder keinerle!l er und CNrıfien mehr Die aie. der
Sudwand hingegen zeigen sparliıche Reste Sovıel ist immerhın noch
erkennen, daß sich dıe Fıguren der Awvostel, vermutlich
ganz weıtere biblische Gestalten die Evangelisten B.), gehan-
delt en MU.

Die derfolge der 12 Apostel taucht den lutherischen Kirchen
Altwurttembergs das einzıge Terriıtorıum, fur das eın systematischer
Überblick ber vorhandene er vorliegt?‘ als das aufigsten
wıederkehrende nographische ema uberhaupt auf. uch
HerfordenWIT och eın zweıtes der Neustadter ohannıs-
kırche elegt

Die Apostel werden Regelfall namentlich bezeichnet und fuhren
ganz selbstverstandlıch auch immMer och ihre tradıtionellen Attrıbute
muıiıt sich. So fuhrt der Apostel 1mon traditionell eine Sage mıit sich

Erinnerung daran, WwWI1e seinen Maärtyrertod erlitt Bartholomaus

uch das dazugehoörige Gestuhl seiner Anlage laßt sekundaäare Erweılterun: vermuten.
Es handelt sich ubrıgens dıe 1LZe der aCkerz' wıe beigegebene kleine appen-
zeichen Brezel Uu. m.) erkennen lassen.
Reinhard es. Protestantische TOMM]IU;  eıt 1M Splegel der Tchlichen Uuns: des
Herzogtums urttemberg, Munchen 1973
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tragt seine eigene aut ber die Schulter geworfen. Jakobus hat
den Hut mıit der Muschel und einen Pilgerstab USW. uch die Bezeich-
NUnN; Sanctus (S.) wiıird ach wı1ıe VOTL den Apostelnamen beigegeben

1C. selten Sıind och daruber hinaus einzelne Teilsatze aus dem
Apostolischen TEe den apostolischen Bıldges  en hinzugefügt. Zu
den Apostelbildern VO  5 der Jako  ırche ehlen samtlıiıche Textanga-
ben, die wenigen uberkommenen Reste des Apostelzyklus der onan-
nıskırche belegen aber auch diese Aaus dem Mıttelalter uüberkommene
onographische Tradition. Die mittelalterliche Legende esagt, das
posto sSe1l Pfingsten VO  5 den Aposteln Vo  en worden,
und ZWarl auf die else, daß jeder VON ihnen je einen atz oder Teilsatz
des Credos mıiıt eigenem Munde beigesteuert habe Der Wahrheıitsgeh.
der Legende selbst WarTr auch ZULXI eıt der Reformation schon nıcht mehr
unumstriıtten Die Einteilung des Credos 12 Artıkel lebt dennoch
reformatorischen Katechismen fort28.

der Bildwiedergabe der 12 Apostel SOLC eine hohe edeutung
zukommt, hlegt auf der and Die reformatorische Bewegung hat sıch
sehr bald des OCrTWUT IS erwehren mussen, VO Fundament der alten
und wahren Kiıirche abzuweiıchen. Solchem gefäahrlich erscheinendem
Vorwurf mußte eın eigener geschichtlicher Entwurf entgegentreten.
Ich erinnere 41172 das bekannte Geschichtswerk des Matthias Flacıus
Illyricus, den ‚„„Catalogus testium veritatis, qul antfe nostram aefatem
reclamaverunt Papae  6 Die protestantische Geschichtsschreibung

den Vorwurf des VO alten und wahren Fundament der
Kırche und unternimmt den Versuch des Nachweises, daß gerade
die Anhaänger Luthers sind, die den alten ursprunglichen Glauben
seıner Reinheit gewahrt bzw wıieder Z Orscheın gebrac. en
Das en der neuentstandenen Kırche 5 auf dem Fundament, das
dıie Apostel und Junger des Herrn gelegt aben, und nırgends
Und das Apostolische TEe gilt als dıe Summe, als kurze pragnante
Zusammenfassung der breiten der ıblıschen erheißung, die
ihrerseits auf Christus zulau:

den umfassenden en der Bılderpredigt der akobikiıirche
paßt also auch die Zeugenschaft der Apostel sehr gut ınelin eiINne
Zeugenschaft dıie jene Ja auch zudem ganz exıistentiell untfier Hıngabe
vVon Leıib und en EKTaIll; en

Die Kmpore der OTrTdwanı:ı zeigt eine ausfuhrliche einander-
reihung VO  w Themen aus der Passıonsgeschichte. sıch ist auch 1es
eın häaufig wiederkehre@ndes ema der protestantischen onographie

ES hat der Neustadter Johanniskirche benfalls eine Parallele
Besonders das Zeitalter des Barock hebt sehr, sıiıch das Leıden esu

Vgl Reinhard Lieske, O., 62{T. und 100{£7.



versenken. Die Bildwiedergabe des Barockzeitalters rlegt dabe1l oft
den harakter des efühliıgen, auf Mit-Leıiıden und Selbstzerknir-
SC Angelegte: Fur die Frühzeıit des Luthertums ist SOLIC eine
Konzentration auf die Leidensgeschichte eigentlich eher unu  IC Die
Erzahlung der neutestamentlichen hristusgeschichte orjentiert sich
hler starker den großen heilsgeschichtlich relevanten Ereignissen 1mM
Sınne oder gal Entsprechung der emen-Reihenfolge des apostoli-
schen Credos Die ohanniskirche Herford bietet auch aIiur eın
eisplie. Stoßen WITr Nun der Jako  ırche auf eine recht TU. Bıl-
derreihe, die sich ausschließlich dem em.: des Leidens un Sterbens
Christı wıdmet, hat auch 1es seine esonderen Gruüunde

Die eıhe begıinnt, WI1eCmıiıt der zene der Fınsetzung des Hlg
endmahls Es folgen Gethsemane, fangennahme, epbpen{iIalls ublı-
che Themen dann aber gleich Jıer er, die alle mıt der Vorfuhrun
esu v»orT Kaıphas, seinem erhor aselbs und Ww1e mıßhandel
wurde, tun en Die hiermit gegebene Schwerpunktbildung fallt
vollig aus dem Rahmen des Her  mmlichen DIie ubrıgen ikonographi-
schen Themen Sind wıeder traditionell: esu Geißelung ur«ec diea-
ten des Pılatus, Dornenkronung, CCce homo, TEeEUZIrAaguNg, Fantkle:-
dung N Annagelung das TeUZ, Kreuzaufrıiıchtung un chließ-
Llich das Bıld des Gekreuz1igten muıt Marla und Johannes darunter

Nes Gefühlig-Meditative wıird diesen Bıldern VO.  5 vornehereın
dadurch g  MMNECN, daß jede gemalte Szene wıederum einen ausfuüuhr-
lıch erzahlenden Bıbelvers miıt siıch eıne Besonderheıit erhalt der
Zyklus uUre dıe ungewOhnlich Tel entfaltete egenüberstellung VO

Jesus und Kaıiphas miıtsamt den Priıestern des en Rats Ten ohe-
punkt erhalt 1ese Konfrontation der ach em Ortilau
zitiertenBun Antwort „„Bist du denn Gottes Sohn? und sprach:
Ihr sagts, der bın ich!*‘ Zugrunde hegt wohl die Absicht, esSus selber als
den, der bekennt und VO. sich selber Zeugni1is ablegt, herauszustellen.

uch der zweiıte erhaltene Emporezyklus dieser Kirche biıetet eine
Besonderheit dieser Besonderheıiıten reichen Kırche Ich enne
fuür diesen derzyklus wıederum eiıne einzıge Parallele außerhal
erfords; NUur der Neustadter Johanniskirche ©eL, ganz offen-
sichtlich auch ach der gleichen Vorlage gem: eın zweites Mal wl1e-
der

Die jetziıge rge hat ihren aitz auf der estempore des Kirchen-
Ursprüuünglich War sıe, WwW1e SCANON dargelegt, auf einer mpore

aufgestellt, dıe Chorraum un Kirchenschiff voneinander trennte Jene
och orgellose estempore aber mag hler, w1ıe 1es entspre-

hender Weise och der estempore der Neustaäadter Kırche abzule-
s  - ist, desgleichen den Ratsangehorıiıgen cdieser Gemeinde vorbehalten
geWeESCNH sSeıin Fur diese Gleichhe: der erwendun spricht auch och



das gleiche Bildprogramm, das 1ler WI1e ort eıcher erwen-
dung Beıide Male handelt sich einNne VO  e gemalten
Ha  iguren frommer jJuüudischer Konigsgestalten. Jede VO.  5 ihnen
ihre Namensbezeichnung und eine lateinısch formulierte harakterı1-
stik mıiıt sich. Wır sehen un! lesen:
Salomo LE  bd sapıens
Roboam P Rehabeam) Te poeniıtens. ach TON sa
enabeam auf das Wort des Propheten hın eınen geplanten WYeldzug

die abgefallenen Stamme des Nordreiches wıeder ab
Assa LE  DE fortiıs. ach dem NUuLr Urz regierenden und 1er weggelasse-
Nen Konig hıa Wäal e laut TON 14, der Konig VO Juda, der
gottesdienstliche Reformen Uurchiuhren 1eß
osapha: 1EX 1lustus. ET bestellte, ach TON 19, uüberall Richter 1M
an und ordnete die relıig10se KRechtspflege LEUVU.
LU LE  D et psalmıista. Sollte Se1ın Platz wirklıch VOoNn Anfang der
Miıtte der Bılderreihe SECEWESCHN se1ın, sicherlich SEeINeEeT en Bedeu-
LUung9 die inNre Pointe arın besiıtzt, daß der verheißene Gottes-
sohn zugleıc. als Davıdssohn unfier die enschen trıtt
Os1as Usia/Asarja). Er tat, W as dem Herrn wohl gefiel, alleiıne, daß
sich vermaß, daß Opfer Raucheraltar 1mM Tempel mıt eigenen Han-
den arbringen wollen, WOILUTr der Herr ihn, laut TON. 26, mıiıt
Aussatz strafte
Jotan PE Jotham) LE  5 D1IUS
Ezechıas Hıskıa) 1E  b Aufgrund SEe1NeEeS Betens und Flehens 1
Tempel errettete ihn Gott AQUus der and der Assyrer (2 TON 29ff£./2.
Kon 18
Josıias Pa Jos1a) L1EX zelotus nNntier 0S1a WIrd jenes beruhmte esetz-
buch 1mM Tempel des Herrn gefunden, das ZU  H rundlage eiıner umfas-
senden, alles auf den Jerusalemer LTempel konzentrierenden rel1-
g10s-politischen Reformatıion WITrd (2 Kon 23/2 TON 34 39)

Zusammenfassend geurteilt laßt sıch dieser derreihe der from-
INnen jJudischen Konige iImMmMmMer och eın und erselbe angeschlagene
Grundton eines Bekennens Z anrne:ı des EKvangelıums wliederfin-
den Jene frommen judıschen Konige geben eın leuchtendes Vorbild ab
fur jegliche CNTrıistlıche Obrigkeit und en damıt die Schilderung des
Bekennermuts auf dıe polıtisch-gesellschaftliche ene ene Konige
en Ja nıchts weniıger an als dies, daß S1e gekamp. en die
Reinheit des aubens, und die zeıtgenossische Bıbelauslegung sıieht
arın ganz selbstverstandlıich den eigenen amp: die Durchsetzung
der reinen TEe und des wahren Gottesdienstes wildergespiegelt. 1ese
Gleichsetzung kann weıt gehen, daß die wıederholt
erwaäahnten und oft L11UTT unvollstandig bekampften Hohen-Heıiliıgtü-
INerTr gleichgesetzt werden mıt den zeıtgenossıschen Wallfahrts- und
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eldkapellen, w1e sS1e „noch heutigen ages  .. den katholischen Ge-
genden allenthalben auf und Feldern en sind?>

Eın Rundgang Urc die nachreformatorische Bilderwelt eiıner
Kirche kann nıcht enden, ohne daß auch vorhandene Holzepitaphe die
iıhnen gebührende Aufmerksamkeıt rlangen Aus der akobikırche
soll exemplarisc. wenigstens eines VO iıihnen beschrieben werden
Besonders ansehnlich und auch typısch ist das der schon MeNTIAC
erwäahnten und die C verdienten Brautlach und seiner
Gattın atharına, geb Tel Holzepitaphe SInd fester Bestandteil
der Kırchenausstattung den Kiıirchen des Luthertums Wahrend der
del sıch der ege. aus teiın gehauene pıtaphe leistet, ommt dem
verdienten Burger die aus olz gefertigte Erinnerungstafel Meist
SINd die Nachkommen, dıe S1e stiften un brıngen lassen So häangt
6S dann der ırchenwan der ırche, der der Verstorbene zeıt se1ınes
Lebens als eın Gemeindeglied angehorte, halt das Angedenken der
(überwiegend) vaterlichen orfahren Ten und erinnert und mahnt

ungebrochener Kontinuitat Glauben. aturlıc taucht auf dem
Bildteil des Epıtaphs auch die gemalte Fiıgur des Verstorbenen auf, samıt
egattın und zahlreichen Kındern Wiıe den Anscheıin hat, bleıibt
jJedoch, bıs weıt 1Ns 183 hinein, die Darstellung des oder der Verstor-
enen klar und eindeutig einem biıblischen Hauptgemalde untergeord-
net309 Das Holzepiıtaph MU. demnach seiner Entstehung und Absıcht
VO  - Portrat-Gemalden unterschieden werden, deren dieser Kırche
übrıgens auch etlıche g1bt

Dem SOZUSagen klassıschen I'yp eines burgerlichen Holzepitaphs
entspricht och jenes der eleutfe Brautlach. Er selbst und seine

erscheıinen, albfiguren gemalt, innerhalb eiınes ScChmalen,
ausgegrenzten Bildbereiches untferna. des großen biblischen aupt-
gemaldes ntier der Darstellung der Verstorbenen, die sich S1C

Bıldnıiıstreue em  U ist eine Kartusche angebracht, eren Inschriuift

SO 1ın der kommentierten Bıbelausgabe VO:! Lucas UOslander, Tubingen 1589 1ın deut-
scher Übersetzung ıIn ‚uneburg erstmals 1650 herausgegeben Vgl uch Schmidt: DIie
Ulustration der Lutherbibel, ‚Aase. 1962, auf S. 275 „Der wahre, alte Protestantismus
suchte der ıbel nıcht den personlichen Irost, Glaubensstarkung der ılfe, suchte
die bıblısche Bestatıgung fur einen Glauben, den ıhm se1ın uüber lles verehrter Reformator
hinterlassen hatte und der ach seliner Überzeugung en Zeiten VO:!  - Menschenwerk,
Afterglauben, Gewalttat un Verrat bedroht War.  :
(eNnauere Untersuchungen fehlen noch; meıine eigene olgerung stutzt sıch auf den EeIUN!

andlıchen wurttembergischen Kirchenraumen. Die vorgetragene ese wIıird 1mM
Vergleich mıit der Ausstattung großer stadtischer Burgerkirchen relatıvıert werden
mussen. Neuerdings Tfahre ich, daß stark auf das Portrat hın zielende Tendenzen der
estaltung VO! plıtaphıen schon 1600 Danzıg gibt dort allerdings unter dezidiert
reformiliertem Eiınfiluß entstanden mundlıche Ausführungen VO:  - Frau Katarzyna Cieslak
aus Danzig, der ich sehr erzlıic danke).
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lateihischer Sprache stiıchwortartige uskun ber amen und
Amtsfunktionen der beıden Verstorbenen bzw des Mannes g1ibt

Eındeutigen Mıiıttelpunk und Blıckfang des Ganzen jJedoch
das große bıblısche Hauptgemälde Als wıederum seltenes "Thema zeigt

Christus, der Lazarus Aaus dem Ta ruft ‚Wel eine Schrifttafeln
miıt ateiınıschen Bıbelversen flankieren das Gemalde
„Joh 11 43 Jesus rief miıt lauter Stimme: Lazarus, omMm heraus‘‘
und
„Rom. So du mıt deinem Munde bekennst (!) esum, daß der
Herr sSe]1 un! glaubst deinem Herzen, daß iıh. Gott VO  5 den Toten
auferweckt hat, WITrS du selıg  6

Eın weıteres, NUur 1el elıneres Gemalde mıit der Auferstehung
Christı selber ist auf das aup aufgesetzt. Hilerzu gehoren die
Christusworte: „ Jn Ich bın die Auferstehung und das Leben,
WerTr mich glaubt, WITd eben, ob gleich sturbe  66

1es ZUuUSammen WITrd VO  e uppigem hmenwerk 1mM KRenalssance-
Stil umspielt, welchem Engelchen sıtzen, die die Marterwerkzeuge
tragen. Eın großer mıiıt einem Kreuz 1M Arm den kronenden
SC ach oben.

Alles aber wird eindeutig dominiert VON dem großen bıblischen
Hauptgemalde. em S das Augenmerk auf die bıblısche Szene lenkt,
erkennen WIT die Personen der Verstorbenen als 1ın den Kontext der
biblischen Geschichte hıneinverwoben. Wie Jesus Seın Wort ber
Lazarus Sprach: ‚Lazarus, omm heraus WIrd sSeın Wort auch
ber Anton Brautlach und Seine Gattıiın sprechen. Und WI1e Paulus
einem guten Bekenntnis des aubens mahnt, legt die Bılderpredi
Zeugn1s VO Glauben der Vater ab Insofern fügt sıch der ar der
biblischen Zeugen, die fur die ahrheı des kKvangeliums glauben
Zeugnis ablegten, abgeleiteter Oorm auch das Glaubenszeugnis der
Vorfahren

Hıer WIrd och einmal ganz eutliıch, VO WeilcC einer un!
intensiven Art die ezıiehung dieser Menschen ihrer WäarT. S1e
stehen nıicht VOL ihr, nNnıC ihr egenuber S1e w1ssen sich vielmehr iıhr
eborgen und aufgehoben Ihr eigenes menschliches en, das en
ihrer ((emeıinde, ja es en auf eser Erde, chöpfung und Ge-
schichte, Türkengefahr, en und Tod, alles ist schon laängst vorher
ihr enthalten, beschrieben, zusammengefaßt. Sinnfallig 1ın der Gestalt
der Bılder an die die der Kırche versammelte Gemeinde
gleichsam VO.  ; len Seiten Wer den Gottesdienst geht, gleich-
Sa heim die un den KRahmen, den S1e steckt. Hier hebt Nnun
Teilich auch der fuüur die Frommen des Zeitalters unbegreifliche Vorgang
an, daß nNnı1ıC alle Gemeindeglieder diesen ergenden Rahmen gleich
hoch schatzen und ıhm verharren wollen. Wo S1e doch alle eıcher-
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maßen VO  - der umgeben werden, 1LUI wollen S1e denn
nıicht auch alle glauben

Die zweite alte erforder Kirche mıit reicher nachreformatorischer
Kırchenausstattung ist dıe Neustadter ohanniskirche Bıs 1634 1e
die Neustadt eın VOoNn der Altstadt admıiınistratiıv unabhaäangiges emenın-
SSCH, muıt eigenem Büurgermeister, Stadtrat und Rathaus®!l. Der erste
Eindruck, den der Innenraum dieser ırche vermittelt, ist och ber-
waältigender als der, den schon die Jakobikırche hinterläa. Der Ge-
danke rangt siıch auf: genNnNauso MU. eine gutausgestattiete Burger-
TC VOTI 300 ren ausgesehen en Der Eindruck VO  } nahezu
Unversehrtheit entsteht, bıs hın wunderschonen Details WI1e dıe
Butzenscheiben der indfangturen Beım zweıten Hınschauen muß
dann das Bıld VO  } unversehrter Geschlossenheıit einer en Kırchen-
einrichtung allerdings doch wıeder relatıviıert werden Vor allem aber

sehr die Ausstattung auch den Eiındruck des ‚In-sıch-Geschlossenen'
macht, sehr eginnen die onographischen ıldprogramme selbst
auseinanderzustreben. Eııne klare, thematiısch sich stımmiıge
Bilderpredi WI1e S1e die adewiger Kırche bot, hlegt NIC mehr VOTLI.

JOHK  S-KIRCHE APOSTELGEMALDE
1600

SC}  ER- UND
SCH ERAMTS-E.1663

Ta \ 1r____._.______._a
=-LEINEWEBER- KAPITELHERREN GEMÄLDE VOM

MIS-E ZINSGROSCHEN
166  z EMPORE  @c 1600-2

TURM RATSHERREN- ALTA
EMPORE

——  S”"——  —— 1620 KANZEL E E I C
P RE

W - -®
APOSTEL- BÄCKERAMTS-EMPORE 1662
GEMALDE c;£.1eoo H3KER‘AMTS

EMPORE 16

&1 Raıner ape Sancta Herfordiıia. eschichte erIiords VO.  - den fangen bıs ZUT[: Gegenwart,
Herford 1979, 198
Vgl dıe zahlreichen guten OTLOS In dem sehr schonen Heft VO:  5 olfgang Schuler Die
Neus  er ohannıiskirche, 1978



Beginnen WITLT wiederum mıiıt den Prinzıpalstucken des lutherischen
Gottesdienstes Kanzel ar und auistiteiın Der Taufstein stellt das
alteste uCcC. nachreformatorischer Kırchenausstattung Herford das
WIT kennen, uüberhaupt dar einfachem ornamentalen Zierwerk

Renatissancestil und der Jahreszahl 1564 tragt keinerlei igurlichen
Schmuck®®3 Diıie Versuchung hlegt ahe Es g1ibt och keinen
en, 1konographisch bedeutsamen Schmuck Eııne Verallgeme:-
nerung aber WaTe S chnell Schlußfolgerung Wır
stoßen auf beıldes Es g1ıbt sehr TU lutherische er lutherischen
Kırchenraumen -denke 1U UCas Cranach un:! SE1INeEe Schule Ks
scheint aber auch mancherorts ELW. WIiC S Zuruüc VOT
den Bildern, zumındest der ersten und zweıten Generation, gegeben
en

Her{ford fallt die Jahreszahl 19564 die Amtszeıt des Pfarrers ost
Detering, der VO 1534 bıs 1575 dieser Kırche MmMuertie eiıne
Wiırkungszeıt chließt also och unmittelbar die mi1t der Eiınfuhrung
der Reformation Jahre 1530 verbundenen Kreignisse . enen
der 'Tat auch Herford ildersturm gehorte Was die Haltung VO  -
Pfarrer Detering selber betriı{ft eriahren WITL aus der Laıteratur daß
ausdrucklich auf SE1INe eranlassung hın ‚„dıe großen Steınernener

Christus Kreuze nebst den beiıden chachern un Tel anderen
Personen vorstellen ‚„‚welche vormals Chor der Kırchea
den haben‘‘, WI1e es eißt, „angegrıffen‘‘ wurden KFerner habe die
Kapitel Herren des Kolleglatstiftes St Johann und Dıonys Teilich
erfolglos ekamp dıe auch nachdem S1e sıch der reformatorischen
Stromung geoffnet hatten, ach WI1IeEe VOI ihre lateinıschen Psalmen-
gesange un:! Stundengebete Chorraum der ohannıiıskiıirche hiel-
ten?4

Das fruheste bekannte atfum einelr Ausschmuckung dieser Kırche
miı1t Bıldern 1ST das der Jahreszahl 1583 welchem TEe ach einNner
och 1818 esenden Inschriuft der Rat der Neustadt ‚„„Das Innere dieser
Kırche auf Kosten der Burgerschaft instandgesetzt und mıiıft selteneren
Bıldern gezlert‘‘ habe®> Moglicherweise Sind andgemalde damıt
gemeint, un Ce1INEC grundliche Restauriıerung der Kırche konnte unter
der Tunche spaterer ahrhunderte vielleicht och manche ber-
raschung zutage fordern

33 Eın holzerner Aufsatz mıiıt figurlıchen Gruppe der Taufe esu stammt aus dem
Jahrhundert un! WwIird gewOhnlich gesondertem Ort aufbewahr:‘

34 agedorn NIWU: VO: ‚ıustande der Relıgıion bel der Reformatıion, Absıcht der
Grafschaft Ravensberg, vornamliıich der Herford, Biıelefeld 1747, 89

35 Heıinrich Rıchter Die St Johannıiıskiırche Herford Festschrift ZUI eu-Weihe der
ohanniskirche Februar 1910 Herford Anm D  6
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Starker 1Nns uge fallt der Altar mıiıt seinem großen Bıldretabel und
seinem lerwer Formen der Spätrenaissance®®, Er StTe auf einem

dieser erTrichteten Unterbau VO  - 1909, der och aus dem ıttel-
alter stammende Bauteile mitverwendet. Sein dprogramm ent-
spricht durchaus Üblichem, ohne esondere Akzente seizen Eın
es querrechteckiges Gemalde zeigt die Einsetzung des Heılıgen
endmahıls, die Junger empfangen Brot und Weın vangelischer
Weise Te aus Christı Handen

Eıne zweiıte daraufgestellte aie. zeigt eiINne geschnitzte Fıgur des
Kruzifixus mıiıt den gemalten en VONM Marıa und Johannes arun-
ter Die Spitze des zierenden Rahmenwerkes endet einem Pelıkan,
der siıch ach alter naturkundliıcher Überlieferung mıt SeINemM eige-
111e Schnabel die Brust aufrıtzt, sSe1INe Jungen nahren. Diese
naturkundliche egorıe des Opfertodes Jesu WIrd auch VO  - den Van-
elıschen gebraucht Der nographische Sınn des Ganzen ist
ohnehıin deutlich der Christus, der sich selber für Sunden
Blutvergießen und 'Tod ıneinbegab, WIrd durch die en des end-
mahls auch als der Hımmlische immer och eibhaft prasent

Die raumliche Anordnung des Altars WITd wohnl seiner hiıstorisch
überlieferten Stellung der Jakobikirche entsprochen en Uur-

sprunglich weiter ach 1ın den Gemeinderaum ineingeruckt,
VOL einer Chorempore mıt rgel, die auch dieser Kırche den Chor-
LTaum ıtsamt seinen herrlichen vorreformatorischen Glasfenstern
VO iırchenschiff ete hat® ‘ Der Chorraum selbst 1e den
tundengebeten der ‚Fruh-Herren‘ VO St. Dionysilosstift vorbehalten,
die auch och weıt nachreformatorische eıt 1neın weıltergehalten
wurden, este des Chorgestühls erıinnern daran®?.

Das aufwendigsten und einfallsreichsten gestaltete Prinzıpal-
stuck ist auch dieser Kirche dıe auf 1602 datierte Kanzel Ihr 1kono-
graphisches Programm nNUup einerseıts das der Kanzel der Jakobıi-
kırche . indem auch 1er Kanzelkorb die Allegoriıen der funfSınne
erscheıinen. Andererseits aber laßt siıch gut vorstellen, daß der Versuch
unternommen wurde, die Ja biılderlose Kanzelverzierung der
adewiger Kırche ubertrumpfen.

Den anzeilkor ziert das Telilich reich geschnitzte und verzlerte
Standardprogramm lutherischer anzeln die Iner Evangelıisten muiıt
ihren tradıtiıonellen ymbolen Hınzu trıtt als Figur och Mose, die
beiden Gesetzestafeln der Hand, auch 1es eine gut lutherische Bıl-

olfgang Schuler, O., 277 beschreibt ihn sehr ausführlich, datiert iıhn Te1ilic. 50
DIs 60 TE fruüuh.

377 Uun!  1C. inweise Von Superintendent Helmut Gaffron Aaus Herford.
olfgang Schuler, O., 10£.
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derkombinatıion, USCTUC. der eologıe und Verkundigung pragen-
den pannung VO  - Gesetz und Evangelıum.

Das Portal muit der LUr die den Zugang ZUTT anze fur nberufene
versperrTt, zeigt auf dem Gilebel obenauf den Apostel Paulus

DiIie ure selber wird UrC das geschnitzte Bıld des Propheten Da-
121el verzlert. DiIie eine Hintergrundsgestalt des anıel der Lowen-
grube mag den LOowenmut des Predigers appellieren. Daruber hın-
aus WITrd dıe Vısıon des Danıel VO. den 1l1er Tieren erinnert. Anknup-
fend die Oortie der e1Ssa Danıiels OoMM:' der redigt offenbar
nıicht Ur das den Eiınzelnen gerichtete Wort, sondern auch Deutung
und Offenlegung VON Menschheitsgeschichte und Endzeıt

Die TEl anderen großen Propheten begegnen der Brustung des
Treppenau{fgangs ZUI anze

esek1e: steht auf einem Feld vVvoller otengebeine eın vollmachtiı-
ger Ruf, auf ottes un:! Verheißung hın ausgesprochen, ruft die
otengebeıine 1INs en zuruück.

Jerem1ıa ZUT: Seite schweben Topf und Rute Aaus der Berufungsvısıon
Kap 1: beildes Symbole einer Gerichtsandrohung

JesaJa schließlich bekommt VO einem nge eine glühende
gereicht. DiIie Lippen des Predigers selber edurien der Reinigung VO  =)

den Sunden, werden dann aber gewurdl: mit menschlichem Mund dıe
gottlıche OtfSCcChHa: artıkulieren

Der figurliche Schmuck WITd UrcCc die Bekronun. des Kanzeldek-
els mıiıt der Gestalt des Christus AaLVDVaAatOT vervollständigt. Im Diıenste
der Verkundigung SEe1INES OoOmMMeEeNS und SEe1INES Erlösungswerkes
stehen S1e ja auch all Propheten und EKvangelısten gemeınsam.
Selbstverstandlıc begleıtet auch 1er jede en VO.  5 Bıbelversen cdıe
er

Am oberen and des Kanzelkorbs steht der Vers 2 '"Tım ‚„Pre-
dıge das Wort, halte d.  9 es sSe1 rechter eıt oder Z Unzeıt, strafe,
rohe, ermahne mıiıt aller edul und Lehre®? .“

Stellen WIT uns den Geilistlichen VOT, der dıe anze betritt. KTr hat das
Eingangsportal ZUTT Kanzeltreppe durchschritten. Hier oben, das ist sSeın
OTrt: dem Zutritt anderer verschlossen. Nun S1e S1e alle VOlIL, ja unter
sıch, Adressaten des goöttlichen Wortes, waäahrend selber auf der
anderen Seıite, der Seıte des Wortes steht Kırchengestuhl und Emporen
richten die Gemeilnde auf ihn und auf das Wort, das
hat, aus. och kommen S1e ja den Gottesdienst, reprasentieren
mindest die Gesamtheit der Gemeıinde, SINd mehr als L11UI eiINe kleine
ınderheit VOIl 3-5% Dem Prediger StTe och eine Gesamtheıit VOIL

ugen, WwWI1e das mporegestuhl und die Kırchenbanke ihrer g..

Alle Inschrıiıften der Kanzel selber SINnd wıeder lateiniısch gefaßt
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treuen Spiegelung der edeTun: der burgerlichen Gemeinde das
Gesamtbild einer büurgerlichen Gesellscha: Orte abkonterfelen. Da
sıtzen sıe, Manner und Frauen, aufgeglıedert ach ang und amen,
Ratsherren, Kapıtelherren, Vertreter der unfte, und &. der Prediger,
steht ihnen allen kraft gottliıcher Setzung egenuber elingt auch
noch, kann auch och gelingen, diese gesellschaftlıche Gesamtheit
muiıt dem VO. Gott gesagten Wort durchdringen Den Kanzelkorb
weitere Inschriften mogen 1ler unerwahnt bleiben zier außerdem
och der Spruch „„Di1ie da sundigen, strafe VOTLI a.  en, daß sich auch die
anderen furchten 1.Tim 20°°*. Die auf die Verkundigung eisende
Kanzelinschrift bekommt hier dieser Kırche schon einen arg drohen-
den Unterton

Das Emporegestuhl als eine getreue Splegelung der SOZ1lalen Ghede-
run. eiıiner Gemeilnde wurde eben schon erwaähnt DiIie überaus reichliı-
che Ausstattung dieser Kırche mıiıt Emporen, deren ungewoOhnlıch
reiche Verzilerung, VOT em aber eren durch Wappen und Inschriıften
enntlıic. gemachte KReservlerung fuüur stadtısche unfte, fur dıie Mitglie-
der eines en aties und fuüur die Kapıtel- erren, das ist 11UIN die
eıgentlıche und herausragende Besonderheıt dieses Kirchenraumesi°0.

Beginnen WITr mıiıt der Ratsherrenempore 1M Westen der TC S1e
zeıgt asselbe ildprogramm WI1Ie die der adewı1ger Kirche, ist auch

der gleichen 1mM ırchenraum angebracht, NUr mıiıt dem ntier-
schied, daß 1er die Jahreszahl 1620 der Datierung einen Zweifel
laßt und zusatzlıch och eın Schriftfeld Ps E 11 (lateinisch) zıitlert:
„Alle Konige werden anbeten, alle Heiden werden ıhn ehren  ..
Dieser Bıbelvers ist VO  - den Zeitgenossen naturlich christologisch
verstanden worden. Übrigens steht 1er neben der Jahreszahl auch
och ausdrucklic die Zuwelsung ‚Ratsherren-Stuhl‘. erdıngs
stimmt dıe UOTaANUN. VO  - Bıldern und Inschriften be1l beıden errel-
hen nıcht uübereın, wahrscheiminlie ist hler der Johanniskirche be1 der
en Kırchenrenovatıon VO  5 1906 die Reihenfolge durcheinander-
gekommen, als die ganze Westpartie der Kırche VO  - TUN:! auf Ne  e

errichtet hat
Ebenfalls der estwand, welcher Stelle, ist ach dem Neu- und

au VON 1906 nıicht mehr rekonstrulerbar, befand sich ursprung-
lich auch eın großes Leinwandgemalde, das U Chorraum der
Kırche häangt Es zeigt die Szene DB welcher eSsSus cdıie arlı-
saer belehrt ‚„„‚Gebt dem Kaıilser, Was des Kalsers lst, und Gott, Was Got-

40 Ich merke all: | S gıbt uch ın der Johanniskirche, zusatzlıc. den Emporen, noch ıne
andvertafelung, vergleichbar jJener bildergeschmuckten, die der adewıger Kırche
njel ufmerksamke!ı: 1n Anspruch nahm, IUr zeıgt S1e hier, 1n der eustadter IC  e,
keinerlel1 Tschmuck. Daß diıes VO' Anfang gewesen seın soll, ll M1r 1m
egenuüber der beiden Kırchen 11UX schwer den Oopf.



tes 15 iınst die ahe des großen Westportals geruckt, wurde das
Motiv fur alle Gemeindeglieder, die ach dem Gottesdienst wıeder ach
ause gingen, AA drastischen ahnung ZU. Steuerzahlen4l.

Um 1600 herum konnten auch dıe Reste jener AmwDostelbilder miıt
Credoterxten entstanden se1ın, VO denen schon diıe ede Wä.  P

SC  1e  1C gehort diesen Zeitraum auch och eiINe kurze er-
reihe ganz eigener Art Die Kmpore der OTrTdWwAan!ı chlhıeßt ach Osten

mıiıt einem elstiuc guten Formen der Hochrenaissance, der dıie
Bezeichnung „Der apıtul-Herren-Stuhl‘ tragt

Das Stichwort ‚Kapıtel-Herren‘ verwels auf das schon erwähnte
geistliıche St Dıonysıusstift, das 1414 VOon er ach Herford verlegt
und dessen Stiftsherren die ohannıiıskirche verwıesen wurden. Die
ıftun; besteht auch och nachreformatorischen Zeılitalter fort.

Lelder ist ber die Art und Weise ihres Weiterbestehens wenig De-
annt Eın Relıgionsreze VO.  - 1672 regelt die esetzung der Kanonikate
NEeuU: aile bıs dahın immer och VO Stellen VO  5 Katholiken
bDesetzt worden, WITd NUu verfügt, da NUur och anonıka O-
lısch bleiben solle Wiıe selbst och fur 1753 bezeugt, werden ach WI1e
VOI die lateinıschen oren Chorraum der Kırche gesungen. Fur diese
Kapitelherren also, respektive fur deren evangelısch gewordene Mehr-
eıt (wenn dıe nıcht ganz wlderspruchsfreien Notizen der Lıteratur
ihre Rıc.  ıgkeıt haben), WITrd eiINe eigene Empore 1mM der ohan-
neskırche eschaffen*?

Der derzyklus dieses ‚Capıtul-Herren-Stuhls‘, WwW1e genannt
WITd, eine olge VO  } emalden Ich mMUu. gestehen, daß diese
Biılderfolge fuüur mich das großte Ratsel hiınsıc.  1C. einer Deutung
diesen beıden Herforder Kırchen darstellt Wa  scheinlich hat sıch eın
kluger, geistreicher Theologenkopf, anknupfen Motive des Alten
Testamentes, eEeLWAaS sehr Kluges und Geistreiches ausgedacht, Il Was

gemeınt hat, laßt sich mıt etzter Siıcherheit nıcht mehr nachvollzie-
hen

Dem au der mten Bilderreihe zufolge mußte das erstie Bıld
eigentlich eine Art Schlüsselstellung besitzen. Wır sehen n]ıemand
geringeren als Martın abgebildet, tradıtionell seıinen schwar-
Z  5 Lutherrock ekleıdet, eine seiner Hand, seıinen en
eın weıißer Schwan un neben eın Pult mıiıt aufgeschlagenem uch
Unter dem Bıld STEe ın deutscher Sprache die Inschrift ‚„„‚Gottes Wort
und Lutherı1 Lehr vergeht 1UNn und nımmMermehr.‘‘ Der weiße Schwan

Luthers en erinnert eine alte Legende Johannes Hus habe,
41 Leopold VO:  - Lebedur: inden-Ravensberg. enkmaler der Greschichte, der Kunst un! des

Altertums, ‚Un!| 1934, 97
Rainer Pape, © 132; Wolfgang Schuler, © 10£.; Ludwig Olscher: Reforma-
tiıonsgeschichte der Herford, Gutersloh 1888, 29
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schon auf dem Scheiterhaufen, prophezeıt: eiz Taie ZWAaTr eiINe
Gans, ach aber werde eın wan erscheinen, den S1e nNn1ıC WUT-
den en konnen, und der werde sıngen, daß ihnen die TrTren gellen
sollten 1eses Luther-Motiv fUur siıch ge redet och ohne
Ratsel Es ist auch keineswegs sıingular. Bıldern und Drucken
scheıint es Oder ahnlich massenweise aus nla der ahrhundert-
elıler der Reformatıion 1m Jahre 1617 Von vielen Tien Sind Nachrichten
überliefert, w1ıe dieses Jubilaum gefelert wurde mit ufzugen und
Festgottesdiensten us  z Und N1ıC selten felern die Festredner Luther
el weıt ber normales enschenmaß hinaus als ‚„einen under-
Mann, rittermaßigen, heroischen Theologum und martialischen Predi-
ger der den romischen Goliath aufs aup erlegt‘‘, oder tiıtulıeren ı3:
als „Teutschlands Propheten, Apostel, Evangelısten und etzten Elıam‘“‘®

‚durc. welchen auserwaäahlten ustzeug der barmherzige Gott aus

grundloser seıner Gute VOL nunmehr hundert Jahren 1el Vel -
hrter und verirrter Christen aus der tyrannischen Dienstbarkeit deß
abgottischen apstums gewaltlıch erloset und dem en Licht des
ewıgen Evangeln und seeligmachenden OTTIS wunderbarlıch heraus
gefuhre hat4‘43 “

Der Rest des dprogramms der Kapitel-Herren-Empore verbreıtet
el NUuUr jJefere Dunkelheıit. wel recht kriegerisch dargestellte
Engelsgestalten, jede mıit einem blankgezogenen Schwert der Hand,
rahmen 1er alttestamentliche Gemalde e1in: esuch der dreı Manner be:
Abraham Gen 13) azu die nschriıft ‚„„Gott ist VO Abraham empfan-
gen und bewirtet.‘‘ urchzug ıIN Israel UTC das Rote Meer
„Die Israelıten werden UrCcC. das Rote Meer geführt.‘‘ Jakobs Taum
vDO  S der Hımmeelsleıter „„Gott ist dem erschlenen ber der Le1l-
ter  : Jakobs Kammpf mıt dem NnNge: Gen 32) ‚„„Jako kampft mıt dem
Sohn ottes und eIT1Nn. den Sieg‘“‘.

uch unter den nge.  ern stehen Texte S1e lauten ‚„„Alle eru-
bım und Seraphiım sıngen immMer mıiıter Stimm, eilig ist Gott,
der Herr Zebaoth.‘‘ Und „„Lobt den eIrTn, ihr seine ngel, INnr starken
Helden Ist das ursprungliıche dprogramm vollstaändig erhalten
eblieben? Es spricht eigentlich nıichts dagegen Eıne Kapıtel-Herren-
Kmpore kann aum jemals langer ihrer Erstreckun: SgeWeESCHN sSenin
Worin aber konnte der Sınn der er bestehen? och ehesten
leuchtet e1INeEe chrıistologische Sinngebung eın Die Unterschrift unter
dem Bıild, das mıiıt jJjenem Unbekannten ringend zeıigt, benennt
diesen nbekannten des Schriftworts ja ausdrucklich als ‚‚Gottes
So  .. ringt w1ıe dies ja auch Luther Lal miıt Gott, bis die

uwendung Gottes ın T1ISTIUS wıderfahrt.

43 Reinhard eske, O., 119{£. Zitate 123)
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Jakobs Traum vDO  S der Hımmelsleıter wird 1m Zeıitalter der uther1-
‚schen Tthodoxie urchweg christologisch gedeutet, schon deshalb,
weiıl Joh 51 das Motıv der Hımmellsleıiter, auf der dıe her-
auf- un hinuntersteigen, exXxpressı1s verbis auf: Jesus angewendet
scheıint Die Leıiter präafiguriert annn den Menschgewordenen selber,
ihre ZWEel ege dıe beıden Naturen Christiı UuUuSW

Luthers eigenen Worten ausgedruckt Das Gesicht Jakobs VO
offenen 1MMe 295 gehe auf T1SLUM. Denn da Christus ensch
ward und 1INs Predigtamt etien ist. Y da hat sich der iımmel auige-
tan un bleibet en und ist VO  =) der eıt her nıe zugeschlossen, WwIrd
auch nıcht zugetan werden Wo U die christliche Kırche ist und das
go Wort reıin epredı und die Sakramente gehandelt werden
mıit treuem el aus dem Wort ottes, auch gehoret und mıt glaubı-
gem erzen eNnNomMMen. aselbs stehet der Hımmel weıt offen
und ist nıicht mehr zugeschlossen**.‘‘

Die beiıden estlıchen Bılder der Besuch der Tel Manner be1l bra-
ham, die iıhm die Geburt eınes Sohnes ankundigen, und die das olk
Israel UTrCcC. das Rote Meer unrende Feuer- und Wolkensaule chließen
christologische Interpretationsmoglichkeiten zumındest nıcht aus.
Ebenso en waren el Motive Telilich auch fur eiInNne Deutung auf
Taufe und enama.

Or el Luthers Übersetzung: „„Und sSınd allı durchs
Meer gegangen und SINd alle Nier Moses getaufft muıiıt der Wolcken und
mıit dem Meer.  66

Und schliıießlich Joh 56 „Abraham Eewer ater ward fro, das
meınen Lag sehen solt, und sahe ıhn und frewet siıch.“‘ azu die
Randglosse Luthers „Alle Heılıgen VO  } der Welt anfang en densel-
igen glauben Christum gehabt, den WI1Tr aben, und SINd rechte
Christen*® *‘

Das ema der Bıldreihe ware dann ohl der Lobpreıs
Gottes der Erinnerung das VOIl Luther Wort der wıeder-
entdeckte Kvangelıum VO  =) esSsus Christus!

Übrig ge  en S1INd ıer weıtere Kmporen, die allesamt VOomn Mıt-
gliedern Herforder Zunifte gestiftet wurden. Es ist eindrucklic
beobachten, WI1e sıch das Bıld der Gesellschaft eiıner Burgersta: des

ahrhunderts auf eine solch augenfaäallige und prononcıierte Weise 1n
der erhaltenen Kınrıchtung des Gestuhles wıdersplegelt. Jede Kmpore
tragt ne ılderschmuck das entsprechende unfwappen ihrer
Brüstung. Selbstverstandlıc blıeben die Platze auf esen Emporen

Zatiert ach Muhlhaupt Luthers kvangelıenauslegun; IV Gottingen 1954,
Nachdruck der Lutherbibel, Ausgabe VO:  -} 1545
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denn auch den Mitgliedern dieser unfte, cdıie S1e errichtet und auch
bezahlt hatten, ganz alleın vorbehalten

Die Einrichtung aller 1er Zunftemporen fallt auffälligerweıse die
Jahre zwıschen 1658 und 1669 Dies fallt sofern auf, als die Her-
ford während der en Te des 30jahrigen Krieges nıcht gerade
ungeschoren davongekommen WAal. Die mußte mancherle1 VO.

fremden Iruppen erleıden; sS1e mußte wıederholt sehr hohe Kontribu-
tionen zahlen; eine große Bran'  atastrophe TEe 1638 vernichtet
fast die gesamte Radewig und auch große 'Teıle der Neustadt; auch el|
Kırchen Liıtten Schaden; eine der Jako  iırche vorhandene aie
gedenkt cdieser Katastrophe muiıt sehr ausführlichen Worten, verbunden
miıt einem ernsten Ruf Buße und Eeu:; VOTL Gott.

Vor allem aber wWwIrd Herford Te 1647 und wlıleder 1652 VOoNn

randenburgischen Truppen besetzt und hat VO.  - esem Zeıtpunkt .
TOLZ allen Versuchen der Gegenwehr, seinen Status als TEele Reichs-
stadt verloren. Als olge dieser gewaltsamen kkupatıon beginnt
dieses einstmals reiche und stolze Herford allmahlıch der edeu-
tungslosigkeı einer Provinzstadt 1m neuentstehenden TrTandenbur-
gisch-preußischem Staatswesen herabzusıinken. Wiıe erklart sich da
eine SOILIC uppıge und reiche Neuausstattung eser Kırche? twa
jedenfalls auch als einNne Art Trotzreaktion?

Die Sudwand der Kirche WIrd VO dem ‚Höckeramtsstuhl‘ einge-
NOIMNIMEN. er Siınd Kleinkaufleute; S1e handeln mıiıt FWett, Kase
und Fischen?®©. Das Wappen der Zunft nthalt denn auch der Mitte
eıiınen mıiıt einer kleinen TONe gezlerten Stockfisch, flankiert VO  } einer
eiıinen Schaufel ZUIN Abstechen VO  - utter und VO. einem ering. Die
Jahreszahl 1663 steht hinzugefü: Die dthemen sSınd wieder einmal
samtlıch der Passıonsgeschichte entinommen, esm. aber, verglichen
mit denen der adewiıger ırche, ganz konventioneller Art

INZU: Jerusalem, Tempelreimigung, enadma. Gethsemane,
efangenn  B, esus VOL Kaıphas, eißelung, Dornenkroöonung, CCe
homo, Kreuztragung, TEeUZI; Kreuzabnahme, Auferstehung,
Jesus erscheıint Marıa als Gartner, die Emmausjuünger. Nur das Motiv
der Tempelreiniıgung SOWI1Ee die beıiıden etzten ÖOstergeschichten egeg-
1815  - seltener Eın alt- und neutestamentliches Bıbelwort Sind der eihe
vorangestellt. Das alttestamentliche Wort iImmt eZu: aufJes J3, un
das neutestamentliche zitiert Luk 18 1: ‚„Sehet, WITr gehen 1INauU:
ach Jerusalem, und wIird es vollendet werden, das geschriıeben ist
Urc. die ropheten VO  - des Menschen Sohn.‘‘ Ebenso SINd auch 1er

Raıiıner Pape: Die Herforder er. EKın Beıtrag ihrer Geschichte, 1n Herforder Jahrbuch
»41 55 (1971/73) 156—-179



och einmal alleer muıt sehr ausfuhrlıchen erzahlenden Bıbeltexten
versehen.

Der ‚Backeramtsstuhl‘ der udlichen Seite der Westwand demon-
striert och einmal sehr schon, mit welchen en auch E Jahr-
hundert och das Alte Testament gelesen WwIrd. Die er ordnen sich
ach den TEl Hauptar'  S des Katechismus lutherischer Pragung
Wır lesen „Ich glaube Gott den ater  66 und sehen Gottvater VO.
en umgeben und muıiıt der Weltkugel der and ber einer Land-
schaft schweben.

Dem atz „Ich glaube Christum  .6 1S% eın Gemalde zugeordnet, das
Christus zeıigt mit dem TeuUz der Hand ‚Wel weiıtere iıldmotive
gehoren azu Das uüubliche Bıld einer nbetung des Kındes ist unter-
schrieben mıiıt Chriıstı Geburt‘ danebengeruckt, Wort und Biıld,
entdecken WITr aber ‚Moses Berufung‘ Hier ebt die alte, dem Muster der
typologıischen egenuberstellung VO  - Altem und euem Testament
erhaftete Schriftauslegung immer och fort. Christiı Geburt und OSEeSs
Berufung gehoren schon der bıblıa eiwa dergestalt
ZUSaMMmMEeEN), daß die alttestamentliche zene typologısch vorwegnımmt,
Was der neutestamentlichen ihnachtsgeschichte ihre rfullung
findet.

Wie Vesteht, SINd die restlichen beidener dem 'Thema
des Geistes gew1ldmet. er der aufte esu und einer ber der
Erdenkugel schwebenden au en siıch heute als ınzelbilder
die Kırchenwan: aufgehängt Die Backerempore, auf 1661 datıert, hat
offensichtlich Veranderungen Tfahren

der nordlichen Halfte der Westwand bemerken WIT die FKmpore
der Leineweberzunft. Wır lesen eine ganz aus  Tlıche Stifterinschrift
„ Ziu Tren der heıuligen relıle1n1,;  eıt und Erbauung vieler Seelen hat
eın lobliches Leineweber mpt diesen Stuhl verfertigen und zieren
lassen azu die Jahreszahlen 16538 und 1661

Das Wappen der enthalt, nebst Weberschiffchen, einen Kno-
chen ZU. Glatten und eineer darunter, dıie beıden relıefgeschnitz-
ten Figuren VO dam und Eıva ( unter dem Baum der Versuchung
mıtsamt der beruhmten Schlange, die den erderben rıngenden pIe.
schon Maule tragt Offenbar legt Bezugna auf den altehrwurd\i-
gen Ursprung der eineweberzunft VOT.

Die biblischen er den Brustungsfeldern der Fmpore SInd
weniıger orıginell S1ıe en  en wiederum eine el VO.  w Christusbil-
dern, diesmal aber mehr ehrhaft und den TL des Credos
erinnernd hiıntereinander aufgezahlt Die dazugehorigen kurzen late1-
nıschen Stichworte lauten Christus Conceptus, n  u  9 vinctus, CTruzıfi-
AUS, resurrexıt, ascendit. Keıiıne der Zunifte muit ihren Auftrag gegebe-
Nnen Bıldern nımmt zuvıel Rucksicht auf Schon vorhandene Biıldpro-
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dieser Kirche. Die Bılderreihen ugen sıiıch nıcht mehr
einem Gesamtkonzept Z  Xl S1e tLreten eher addıt1ıv nebeneinan-
der

Bleibt als Letztes noch, den sehr umfangreichen, VO. Schustern
und hneılidern Kombinatıon errichteten 'Teıl der Nordempore
betrachten. Das Wappen der Schusterzunft nthalt einen KReıterstiefel,
Schuhe, einen doppelkopfigen dler und dıe Jahreszahl 1667 Als
ezeichnung der elderzun auf deren Wappen diıenen zwel Sche-
FeM,; die kleine Figur eiınes Burgers zeıtgenossischer Burgertracht, eın
Gewand un:! zwel KRockarmel, ndlıch die Jahreszahl 1669

Merkwurdigerweise ehlen dieser Empore er jJetzt vollıg An
ihre Stelle treten ausfuhrlichere 'Texte Zunachst ist och einmal
eine Stifterinschrift vorhanden ‚„Der hoc.  eılıgen Dreieinigkeit
ren, vielen Menschen ZUTL[ rbauung und diesem Gotteshaus ZU
Zierde hat eın loblıches chuhmacheramt diesen Stuhl verfertigen
lassen.  .6

Dann lesen WIT, neben dem chuhmacher-Wappen „„‚Wenn du nicht
gehorchen wirst der Stimme deines Gottes, werden alle Fluche ber
dich kommen und dich treffen Mose 28 15 .6

„Gott Llheben und sSe1ın heilıges Wort, ist der estie Schatz ler und
dört.“”

’1O Gott, Du hochster Gnadenhort, verleıh, da uns deın 1C.
Wort VO. ren Herzen drıng, daß Seıin Taft und eın voll-
bring. Wo menschlich 1ılf gar wıll verschwiınden, da tut sıch Gott muıiıt
'Irost recCc. iınden.  66

Vor allem aber StTe auf den Feldern des Sch  acner- und des
anschließenden chneideramtsstuhls auf gemalte Pergamentstreifen
aufgetragen eın ellenlanges Gedicht esen Nur Kostproben konnen
zıtlert werden?':
„„BOs und Gut stehen VOTLT dır beid
danach diıch richten allzeıt
darauf 'Tod und en ist bestellt,
darum erwaäahl, welchs dır gefa.

Eiıne Erinnerung dıe Bılderpredi: der adewiger Kırche samıt
ihrer anzelinschrift rangt sich auf. Aus der Mahnung, das Heıil
Christo ergreifen und sich iıhm ekennen, WIrd ın verandertier

fortgeschrittener eıt freılich eine eher moralısch qualifizierte
Entscheidungssituation. Das Gute WIrd dann L, charakterisıiert:
trage Kreuz und Ungluck mıt Geduld, Gott und chıicke dich,
ehre die Kıltern, auch wWenn S1e gebrechlich werden; eine Tau
Llieb

Der gesamte Text ist. abgedruckt De1l Wolfgang Schuler, 0 40{£.
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„Doch ihren Willen laß ıhr nicht,
el du Mann, aup und Gericht.‘‘
Werner, ebenfalls recht bezeichnen
35 fremde Sachen dich nıcht meng,
ach enen dich nıicht reng,

deinem eTruffel fest.®*
Sel demutig, verabscheue Prunk
„Laeb un ehr die TIeEeStTEeTr des erTrn,
ach Vermogen g1b diesen gern,
VO.  > ıhn hOr eißig Gottes Wort,
So geht 1rs wohl 1er un OrE
och zwel Kostproben:
„Borgstu WaSs, das bezahl bald
VOTauUs sieh und glauben halt,
en und Bürgwerden ist gut,
doch manchem oft Schaden bringen S P
Und
„Nimm nıcht auff fremde Gest,
sıe, wer’s ist, trau nıicht fest,
die Welt ist VOo Untreue, List,
keıin au jetzt mehr en 15

(sanz unbefangen wird eine Burgertum, Ja leinburgertum und
seinen Lebensmaximen orlıentierte vorgetragen Miıt bıblıscher
Ausrichtung hat das nıcht mehr zZzu jel tun, VOTL allem fehlt vollig
jJegliıcher christologische Begründungszusammenhang So wenig solche
Formuli:erungen och mıit dem Zentrum des lutherischen Ansatzes, der
Rettung des Menschen aus Nal Christiı en, tun hat,
bezeichnend bleibt dieser ext doch für die frommigkeitsgeschichtliche
Weıterentwicklung.

Natuüurlich bleibt eachten, WI1e sehr dieser Zug einer geistlich-
kirchlich sanktıonlerten Platzanweisung schon VO. Begınn die
des Luthertums pragt Viele Predigten, auch der vorhergehenden
ahrzehnte, machen die bürgerlich-standische Rollenanweısung
ihrem ausdrucklichen Themaits Und 1n der festgelegten und durchge-
liederten Sitzordnung eiInNnes Kırchenraumes solche ollenzu-
weılısung schon weiıt dıie Anfange kirchlicher Raumausstattung
ruck ihren uüuberaus sinnfallıgen USCTUC eder, ob Mann oder Frau,
reich oder arIm, Herr oder eCc jJung oder alt, edig, verheiratet oder
verwiıtwet, ımmt seinen ıhm gebuhrenden Platz eın den brı-
gen Ja auch selber bezahlen Oder ausstatten lassen MU. Dennoch macht
SOLC. eın Kırchenraum, auch wWenn och wunderschon ausgestat-

Reinhard eske, 0 134
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tet 1st, nachdenklich daruber, Was enn das esen christliıcher Ge-
meılinde ach reformatorischem Verstandnis sSe1 un welcher Grundim-
puls ihr Zusammengehoren denn ohl prage Wır stehen sofern
Ende einer Entwicklung, als WITr das Auseinanderlaufen einer einst
wohlgegliederten und umfassenden bürgerlich-kirchlichen Gemein-
SC erleben, er och indringlichen anzelpredigt ZU. TOLZ
Und die Bilderpredi: der beiden Herforder Kırchen splege. diesen
ortgang anfangsweise schon arın wıder, daß SOLC. eın starker, es
zentriıerender, christologisch orJ]ıentilerter Glaubensimpuls, och
die adewiı1ger Kırche eindringlic Zeugn1s blegte, der Kıiıirchen-
ausstattung der Neustaäadter Kirche eiıner mehr addiıtiven ebeneın-
anderordnung verschiedener Predigtmotive zurucktritt.
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